Podzer Tageblal 


Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 NEL, halbj. 4 Nöl., viertelf. 2 RE, 
monatlich 67 Kop. . brärumerando. 


) Für Auswärtige: 
Biertetjäßelich 2 Ab. 40 Kop, pränumerando. 


’r. A. Haltrecht 


rzeprowadzil sie do Lodzi 
ulica Nowomiejska Nr. 18. 


Juland. 2 


Fr St. Petersburg. 
Es iſt bekannt, daß die Phylloxera nur 
rigen Weinberge verſchont, welche zeitweiſe 
z Bi überfonemmt werden oder ſandigen 
haben. Dieſer Umſtand hat viele deutſche 
nisten in den Gouvernements Cherſſon und 
en veranlaßt, große Sandflächen am Dnjepr⸗ 
mit Wein zu bepflanzen. Dieſer Verſuch 
i Bert gluclich ausgefallen. Die Wein⸗ 
Miche im Dnjepr⸗Thale, die im Süden des 
begonnen hat, erweitert ſich immer mehr 
dringt nach Norden vor. So haben ge 
ge Sandflächen am Dnjepr⸗Ufer, die bisher 
os dalagen und für die Landwirthſchaft 
1 bildeten, plötzlich hohen Werth 


Die Expedition zur Anfertigung von 
löpapieren hat in drei Ausgaben, einer 
hen, deutſchen und franzöſiſchen, 99 0 pracht⸗ 
Folioband erſcheinen laſſen, der dem Le⸗ 
ind den Werken des großen ruſſiſchen Ma⸗ 
Repin geweiht iſt. Das Werk enthält, 
in einer, theils in mehreren Farben, eine 

von Reproductionen der beſten Gemälde 
Zeichnungen des Meiſters. Der Preis des 


Dounerſtag, den 15. en September 1894. 


Inſertions gebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Rum 6 Kop., 
für Neklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 5 Mal wöchentlich. 


| Reftanrant Nan 


empfiehlt 


Driginal-Rulmbager-Erport-Bier 


jfriſch vom Faß. — 
Das Tokal iſt bis 3 Uhr Nachts ged. geöffnet. 


Prachtbandes iſt 11 12 * feſtgeſetzt und 
incluſive Verſand auf 13 Rbl. 

— Die Geſellſchaft zum Bau von Secun⸗ 
därbahnen hat gegenwärtig ein Project zum Bau 
einer ſchmalſpurigen Bahn von der Station Ko⸗ 
dyma der Südweſtbahn bis zur Station Kublitſch 
der Umanſchen Zweiglinie fertiggeſtellt Die neue 
Bahn ſoll, wie der „St. Pet, Herold“ berichtet, 
die Flecken Tſchetſcheluit und Berſchad, ſowie die 
Dörfer Uslje und Kraſſnoſelka berühren. In 
jedem dieſer angeführten Orte befindet ſich eine 
Zuckerfabrik und würde dieſe Je projectirte Bahn ſo⸗ 
mit die vier großen Fabriken mit dem Geſammt⸗ 
Eiſenbahnnetz verbinden. Die Vorunterſuchungen 
des Bodens find bereits beendet und haben die 
Zuckerfabrikanten einen Theil der Unkoſten auf 
ſich genommen. Die Geſellſchaft zum Bau von 
Zweigbahnen übernimmt den Bau dieſer Linie 
unter Capitaltheilnahme von Seiten der Intere 9 
ten, indem ſie ſelbſt den dritten Theil der Bau⸗ 
ſumme Attien zeichnet. Nach einigen Kiſewer 
Blättern haben die Unterhandlungen in dieſer 
Angelegenheit zu erfreulichen Reſultaten geführt, 
ob aber dieſes Project ſeiner Verwirklichung ent⸗ 
gegengeht, bleibt fürs Erſte unbeſtimmt, da noch 
ein zweites Project zum Bau einer breitſpurigen 
Linie von der Station Kryſchopol über die Flecken 
Obodowka, Berſchad und das Dorf Uſtje von 
Seiten der Domänenverwaltung vorliegt. 

— Ueber die Schiffbarmachung des Fluſſes 
Pſchemſcha im Königreich Polen ift auf dem in⸗ 
ternationalen Congreß der We ebau⸗Ingenieure 
in Krakau im Mai a. c. viel Ener und auf 
die große Bedeutung derſelben für die Entwicke⸗ 
lung der Steinkohlen⸗Induſtrie im Dombromſchen, 
Sosnowiceſchen und Warſchauſchen Kreiſe hinge⸗ 


Das höchſte Gut. 
Roman 


A. v. W 


(1. Fortiehung) 

Ir ganzes Leben beftand daraus. Mit der 

Höflichkeit des Benehmens — mit „meine 
* und „mein guter Ludwig“ — wurde in 
Hauſe das (wenigſtens für die Zuſchauer) 
ende Kleingewehrfeuer ſtündlicher Meinungs⸗ 
fedenheit eingeleitet und Igeſchloſſen. Von 
fanften „mein Theurer, Du biſt in Deinen 
en wohl nicht immer ganz ſtichhaltig“ bis 

n grollenden „Du verſtehſt es, mich in's 
zu ärgern, meine Theure“, ſtritt man ſich 
Alles, was irgend dazu geeignet war. Man 
beide wären nur einmal im Leben einer 
ing geweſen, und dies eine Mal hätten fie 
ned Leben lang bereut. Auch die beider⸗ 
Liebe zu ihrem Kinde wurde gerade nicht 
ſriedensengel. Man kann ſich leicht denken, 
Je körperliche und geiſtige Erziehungsmethode 
ander abwich. & war faſt ſchon Ges 
eitsſache geworden, und weder die Gegen⸗ 
der Dienſtboten, noch die des Sohnes der⸗ 
dauernd das leichte Knattern des begin- 
Feuers zu hindern. 
krieflich waren fie die zärtlichſten Gatten. 
waren durchaus nicht unbegabt und hüteten 
hl vor Uebereilungen auf dem Papier. Die 
che Gegenwart reizte ihre Nerven. „C'est 
qui fait Ja musique,“ entſchuldigte ſich 
af einſt, als ihn ein Freund auf dies ſon⸗ 
Verhältniß aufmerkſam machte, „meine 
uiſe hat in der einfachſten Antwort, ſelbſt 
e zuſtimmend fein jollte, etwas unbeſchreib⸗ 
Monocirendes.” 
Meie Stunde war aber jo groß und ernft, 
Segen und Dank, daß der Graf ſanft 
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und freudig F nicht, Aug Nah die Bählefeiten beilioften Grimerunten meinte Derune armen am Kaminfeuer der Bibliothek 
Platz nahm und ſeiner Frau galant und fürſorg⸗ 
lich die Kiſſen zurechtrückte und die Decke über 
die Knie legte. 

„Eigentlich recht behaglich in dem hübſchen, 
alterthümlichen Raum hier“, meinte er, friedlich 
ſeinen Were ſchlürfend. 

Doch nur, wenn man nirgends anderswo 
bleiben kann, beſter Mann!“ 

„Wenn man glücklich iſt, meine theure Louiſe, 
ift es faft überall behaglich und freundlich.“ 

Sie faltete bewegt die Hände. 

„Wenn Carl Auguſt außer Bett iſt, müſſen 
wir in ein Bad mit dem Kinde. Das Klima iſt 
hier ungeſund.“ 

„In ein Bad? Jetzt im Winter, aber liebe 
Frau, eher doch nach dem Süden.“ 

„Guter Mann] Du thuſt gerade als ob ich 
in ein Nordſeebad mit ihm wollte! Natürlich im 
Süden!“ 

„Hm! Wir wollen ihn nur nicht verweich⸗ 
lichen.“ 

Die Sorge iſt wohl verfrüht. Laß ihn nur 
erſt leben, guter Ludwig.“ Sie ſtellte etwas heftig 
das Glas nieder. 

„Du kannſt ſchon verſichert fein, 
Sohn mir ebenſo theuer iſt, wie Dir!“ 

„Wie mir! Die Liebe einer Mutter, einer 
Mutter wie ich bin, deren höchſtes Gut ihr Kind 
iſt, willſt Du mit der Vaterliebe vergleichen? Du 
ſcherzeſt, guter Mann!“ 

„Ich will ſie durchaus nicht vergleichen, mein 
liebes Louischen, denn fie iſt eiwas ganz Anderes, 
aber ebenſo Hohes und Mächtiges.“ 

Da hatte der Mann nun vielleicht Recht, 
und fie ſchwieg. 

Er füblte ſich dadurch bedeutend ermuthigt 
und hob wieder an: 

„Es vergeht kein Tag, wo ich mich nicht mit 
feiner. Zukunft, der Wahl ſeines künftigen Berufes 
beſchäftige.“ 

„Beſter Mann, Du vergißt wohl, daß Carl 
Auguſt zehn Jahre zählt. Laß doch den künftigen 


daß mein 


Beruf 1285 . 


zu gewöhnen. 


Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Bansfkripte werden nicht zuräggeſtelt 
Redactions⸗Sprechſtunden von 9—12 Uor Vormittags 


wieſen worden. Jetzt hat das Miniſterium der 
Wegecommugicationen beſchloſſen, den Reichsrath 
um Aſſignirung des nothwendigen Credits der 
Schiffbarmachung der Pſchemſcha zu erſuchen. 
Gleichzeitig geht vom genannten Miniſterium ein 
zweites Creditgeſuch an den Reichsrath, welches 
die Regulirung des Laufes der Weichſel zum 
Zweck hat. 

— In nächſter Zeit ſoll, wie die „Hosoeru“ 
berichten, der St. Petersburger Landſchaftsver⸗ 
agen ein Project über Die Vertheilung des 
beſten Getreides zu Ausſaatzwecken an die Bauern 
behufs Verbeſſerung der Getreidearten, in Form 
einer Anleihe, eingereicht werden. 

— Die Stadt Tiflis hat ſich an den Mi⸗ 
niſter der Landwirthſchaft gewandt, derſelbe möge 
dafür eintreten, daß in Tiflis eine höhere poly⸗ 
techniſche Lehranſtalt mit einer Montan⸗ und 
einer landwirthſchaftlichen Abtheilung geſchaffen 
werde. 

— Vom Pamir melden die Typx. Bbr.s: 
Am 9. Juli erfolgte die Ankunft General⸗Major 
Janow's auf dem Pamir⸗Poſten, nachdem er an 
der Pſcharta von den Truppen mit Jubel begrüßt 
worden war. Am 19. Juli rückten zwei Re⸗ 
Ae e zu den Flüſſen Gunt 

nd Schachdar aus. Die Gunt⸗Ebene, die mit 
Runen bedeckt iſt, macht, nach dem gen. Blatt, 
einen höchſt traurigen Eindruck. Von den Be⸗ 
wohnern find nicht mehr als 1000 Seelen zurück⸗ 
eblieben, die vollkommen verwildert und ftumpf⸗ 
fung find. Das find die Folgen der zehnjähri⸗ 
gen afghaniſchen Wirthſchaft. Die Afühanen 
plündern die Bewohner gegenwärtig aus und 
zerſtören die Wohnſtätten. Die Tadſhiks, die 
von den Afghanen zwecks Ueberſiedelung einge⸗ 
fangen werden, beginnen in die Gebirge zu flüch⸗ 
ten. — Von dem Reiſenden Spen Hedin iſt das 
letzte Schreiben vom Baſſik⸗Kul, d. d. 11. Juli, 
eingetroffen. Sich für die Beſteigung des Muſta⸗ 
gata vorbereitend, verbrachte er 12 Tage auf dem 
Kleinen Karakul, um ſich an die verdünnte Luft 


der Umgegend im Maßſtabe 1 : 50,000 angefer⸗ 
tigt und ſich mit Sammeln und geologiſchen 
Unterſuchungen beſchäftigt. Vier oder fünf Tage 
nach Abſendung des Briefes beabſichtigte er fh 
zum Muftagata zu begeben, vorher aber den 


„Meinſt Du nicht, daß ſich die Fähigkeiten 
eines Menſchen und der danach zu beſtimmende 
Beruf ſchon in ſehr früher Jugend zeigen?“ 

„Das mag wahr ſein. Aber wenn Du auch 
nicht direct Deine Meinung ausſprichſt, ſo weiß 
ich doch, welchen Beruf Du meinſt, und ich bin 
entſchieden anderer Anſicht.“ 

Natürlich! Wie wäre es auch anders moͤg⸗ 


„Officier ſoll er werden, nicht ſo !“ 
in Ja, meine Liebe, das ſoll er mit Gottes 
ilfe. 
va Nimmermehr, ſo lange ich noch mitzureden 
abe. 

„Du biſt eine zu vernünftige Frau, um Dich 
nicht dies eine wichtige Mal dem Wunſche Deines 
Mannes zu fügen.“ 

„Wunſch?“ fragte fie aufftehend, „ich denke, 
bei der Wahl eines Berufes ſollen nur Fähigkeit 
und Neigung des Betreffenden mitſprechen.“ 

„Er ſenkte etwas beſchämt das Haupt: 
„Hm, natürlich! Zunächſt. Dann auch wohl die 
reifere Einſicht der Eltern, meine Theuere.“ 

„Du meinſt des Vaters! O ſprich Dich nur 
nur aus, es iſt der wundeſte Punkt unſeres Lebens, 
mein guter Ludwig, nie, nie wird in dieſer Bis 
ziehung Einigkeit zwiſchen uns herrſchen.“ 

9 725 fie doch ſonſt immer herrſcht,“ bemerkte 

ar 

Die Gräfin richtete ihre ſchöne Geſtalt in 
die Höhe. 

„Mein Ludwig, wenn Du mir in dieſer 
gefegneten Nacht andeuten willſt, daß Du mit der 
9 Deines einzigen Kindes nicht glücklich biſt, 


So bift Du bereit, mich freizugeben, d. h. 
auf einige Wochen für mein Geld nach Nizza oder 
Paris zu gehen mit dieſem Kinde. Kenne das,“ 
ſagte er etwas verbiſſen. 

Die Thränen ſtiegen ihr in die blitzenden 
Augen. 

„Und das iſt der Mann,“ rief fie, ihr ſchwe⸗ 
res piäſchtlen zuſammenraffend, „um den ich die 


e 
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Hier hat ex eine detaillirte Karte 


5 Fryderyk Puls, Warszawa 


$ fahryka mydel toaletowych, perfum i kosmetykow, Sklad plac teatralny Nr, 11, x 8 


14. Jahrgang. 


Im Auslande übernimmt Inſertlons aufträge: |Haasenstein 
& Vogler A.-G., Heute Königsberg 1.) P. oder deren 
lalen. 
In Warſchan: Uyger's Warſchauer Annoncen „Bureau 
Wiersboda Nr. 8. 


In r I. Schahert, I: und E. Matzi & Co. 


Dſhambulak⸗baſchi zu Gefeigen, auf dem die ſich 
ungünſtig geſtaltenden Ve hältniſſe ihn im Früh⸗ 
jahr veranlaßten, feine Un PEN der Glet⸗ 
ſcher zu unterbrechen. Die Beſteigung des 
Muſtag⸗ata wird gegen drei Wochen Seit erfor⸗ 
dern. — Den letzten Nachrichten (vom 13. Juli) 
zufolge hat Hedin die Erforſchung des Muſtag⸗ 
ata beendigt und iſt zur Erholung auf dem 
Pamir-Poften eingetroffen, von wo er ſich an 
den Jaſchil⸗kul zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung 
dieſes Sees und dann nach Kaſchgar zu begeben 
beabſichtigt. 

— Der Senſations⸗Prozeß wegen Fälſchung 
Krim'ſcher Weine, der ſich volle zwei Jahre in 
Simferopol hinzog, iſt nach dem „Moen. Auer.“ 
jetzt endlich zum Abſchluß gebracht worden. Die 
von der Medizinal⸗Abtheilung vorgenommene Er- 
Fal. erkannte die als gefälſcht bezeichneten 

eine als Naturweine und verwarf das Gutach⸗ 
ten des Experten Dubinski, eines Hebräers, das 
die Einleitung des Verfahrens gegen die Wein⸗ 
händler Maſurow und Otarow zur Folge gehabt 
hatte. Vor Gericht wurde eine Meſſe Rechtsver⸗ 
drehungen aufgedeckt, und der Prokureur ſelbſt 
beantragte die Freiſprechung der Angeklagten, 


— 


Das Projekt der neuen Gewerbe⸗ 
ſteuer. 
(Schluß.) 

Als weitere Beſteuerung größerer Handels. 
Unternehmen wird noch eine zweſte Steuer ge⸗ 
plant, unter dem Namen; 

I. Veränderliche Beſteuerung, 
die mit 5 % vom Ueberſchuß der Einnahme im 
Vergleich zur Normalhöhe der Einnäglichkeit des 
Unternehmens berechnet wird. (§ 24), 

Die Normalhöhe wird aber für die Reſtden⸗ 
zen angenommen: 

in der I. Kategorie mit 8000 Rol. 

I. „ „ 2800 „ 
a „ 600 „ 

Die Beſtimmung des Normal⸗Prozentſatzes 
für die Einträglichkeit eines Unternehmens jeder 
Kategorie wird den Bezirks⸗Vehörden übertragen 
($ 60) und muß von der Gouvernements⸗Steuer⸗ 
Behörde c TTT L.MBSENE JeS Aigs; menden sd 639.1» mon FR werden (§ 61). 


abe Erinnerungen meines Herzens vergeſſen 
abe 

„Meine gute Louiſe, wenn Du nur nicht 
dieſen ewigen Bräutigam immer wieder aus der 
Erde holen möchteſt. Der Menſch war dabei 
fünfzehn Jahre älter als ich und wäre jetzt ein 
wackeliger Greis, und der arme Kerl fol nicht 
gerade ein ruhiges Liebesglück neben Dir —“ 

„Darf ich Dich bitten, aufzuhören. Mir 
ſchwindelt.“ 0 

Sie griff mit der Hand nach der Lehne 
ihres Stuhles. 5 0 

„Auf Ehre, Du biſt ſehr blaß, meine Theure, 
ich war ein Barbar! Verzeihe mir, meine 
gute Louiſe, wenn wir auch nicht immer eine 
Idee verfolgen, ſo lieben wir uns doch viel zu 


ehr," 

„Laß mich. Geh.“ 

„Meine Gute, trinke einen Schluck, Du biſt 
wirklich überreizt und blaß; Ängftige mich nicht 
ſo ſehr, liebſtes Kind. Du biſt ja doch mein 
höchſtes Gut auf Erden!“ 

Und dem Manne war es ernſt. Wenn er 
fie, die ſein täglicher Aerger war, hätte dauernd 
vermiſſen ſollen, wenn die fortgeſetzte Meinungs⸗ 
verſchledenheit, die ſeinen Willen eigentlich erſt 
klar und feſt machte, für immer geſchwunden 
wäre, ihm wäre das ganze Leben zwecklos er⸗ 
ſchienen. 

„Karl Auguſt fol werden, was Du meinſt, 
meinetwegen Paſtor oder Commis!“ 

„Oh! 7 

Jetzt kam endlich der Kammerdiener Ermler 
1 Worte, der ſchon einige Mal verſucht hatte, 

ch bemerklich zu machen. 

„Der junge Herr Graf —“ 

„Mein Rind! Was iſt 7“ 


Die Gräfin flog mit dieſem Aufſchrei nach 


der Thür. 


„Der junge Herr Graf haben die Meditin 
ins Bett gegoſſen und der frommen Schweſter 
die Flaſche ins Auge geworfen, ſie ſagt, ſie könnte 
nicht allein —“ 


; 2 8 
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Ueber die Art, wie die Steuer⸗Behörden die⸗ 
ſen n werden, finden 
ſich im erſten Abſchnitt des Geſetzprojekts keine 
Angaben; einige Hinweiſe darauf enthält jedoch 
zweite Abſchnitt in den Kapiteln I und II, welche 
von der 0 0 Prozent⸗ und Repartirungs⸗ 
Steuer handeln. Da heißt es unter Anderem 

Der Beſitzer jedes der Repartirungs⸗Steuer 
unterliegenden Unternehmens (mit Ausnahme der 
neu eröffneten) iſt verpflichtet, alljährlich bis zum 
1. März der Bezirks⸗Behörde eine mit feiner Un⸗ 
terſchrift verſehene Erklärung einzureichen, in 
welcher er den Umſatz jedes ſeiner Unternehmen 
für das Operations⸗Jahr und — wenn er wünſcht 
— auch die Ziffer der Einnahme angiebt ($ 62). 
Für Nichteinreichung dieſer Erklärung, ſowie für 
fälſchliche Angaben in derſelben werden die Schul⸗ 
digen einer Strafzahlung bis 300 Rbl. unterzo⸗ 
gen ($ 177). 

Als Jahresumſatz wird bei Handelsunter⸗ 
nehmen die 5 des jährlichen Brutto⸗ 
Erlöſes 8. aus dem Baarverkauf als aus dem 
kreditweiſen Verkauf der Waaren, bei Kontrakten 
und Lieferungen — die vereinbarten Kontrakt⸗ 
Summen und die übrigen Einnahmen, welche 
damit verbunden find, angeſehen ($ 64). 

Die Bezirksbehörde vergleicht die aufgegebe⸗ 
nen Daten mit den ihr zur Verfügung ſtehenden 


Angaben und beſtimmt ſodann den Jahresumſatz 


jedes einzelnen Unternehmens ($ 63), worauf fie 
durch Multiplikation dieſer Summe mit dem 
Prozentſatz der Einträglichkeit die Ziffer für die 
Reineinnahme jedes Unternehmens feſtſtellt und 
die allgemeine Summe der Repartirungs⸗Steuer 
unter die 7 entſprechend ihren Rein; 
einnahmen vertheilt (§ 66). Den Bezirksbehör⸗ 
den iſt dabei geſtattet, auf Grund der im § 67 
angeführten Erwägungen die Ziffer der Reinein⸗ 
nad im Vergleich zur Normal⸗Berechnung zu 
zu verkleinern oder ganz aus zu⸗ 
ſchließen. 

Die Einzahlung der veränderlichen Steuer 
erfolgt gleichzeitig mit der Einzahlung der ergäns 
zenden Repartirungs⸗Steuer an den Terminen der 
letzteren (§ 101); für nicht rechtzeitige Leiſtung 
biefer Zahlung wird eine Pön in der Höhe von 
1 / von jedem Monat erhoben ($ 103) und 
diefenigen Unternehmen, für welche die Zahlungen 
bis zum 1. Januar ausſtehen, werden auf poli⸗ 
zeilichem Wege geſchloſſen ($ 104). 

Schließlich bildet die dritte und letzte Art 
der Beſteuerung von Handels- und Induſtrie⸗ 
Etabliſſements: 


III. Die Ergänzungs⸗Gewerbeſteuer, 


welche in den gegenwärtig beſtehenden Grenzen 
erhoben werden ſoll, d. h. in der Höhe von 5 % 
von der Reineinnahme bei allen Unternehmen, 
welche auf Grund ihrer Statuten verpflichtet find, 
über ihre Operationen Rechenſchafts⸗Berichte zu 
veröffentlichen, und bei allen anderen Unternehmen 
— in Form einer Repartirungs⸗Steuer von der 
Summe der Normal⸗Reineinnahme, welche von 
den Steuer⸗Behörden berechnet wird ($ 57). 

Wie bereits erwähnt, dienen zur Berechnung 
der Normal⸗Einnahme dieſelben Prinzipien, wie 
für die Berechnung der Einträglichkeit eines Un⸗ 
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Ermler brach ab und folgte ſchweigend dem 
gräflichen Paare, das voll Herzensangſt zu ſeinem 
Lieblinge eilte, ohne noch irgend etwas zu 
ören. 

9 „Wenn es ſchlimmer geworden wäre, o mein 
geliebter Ludwig, ich Eee ts nicht.“ 

Der Graf ſchlang liebevoll den Arm um ſie 
und zog ſie mit ſich. 

Was wird alſo Karl Auguſt werden? Lieute⸗ 
nant, Paſtor oder Commis? Was der Vater 
wünſcht oder was die Mutter meint? 

Oder — was er will! 


III. 


„Nein, Pauline, nein. Ich weiß, Deine Ab⸗ 
ſicht iſt freundlich und gütig. Du und Dein Mann, 
den ich unbegrenzt achte, Ihr würdet dem Kinde 
eine liebe Heimath geben, ich bin davon überzeugt, 
aber das eben möchte ich nicht, liebe Schweſter; 
ihre Heimath iſt hier in dem alten Hauſe, das 
Dich ſchon als kleines Mädchen auf ſeinen alten 
Treppen ſpielen ſah. Weine nicht, es iſt kein 
Grund dazu, ihr Schutz und Schirm bin ich, ihr 
Vater, wie es Dir einſt der unſrige war.“ 

„Ich war kein Lufthauch, kein weißes Flaum⸗ 
federchen, wie es dies Kind iſt.“ 

Das mochte ſie wohl freilich nicht geweſen 

fein. Ein faſt heiteres Zucken flog über Jan⸗ 
Wilhelms gramvolles Antlitz, als ſein Auge flüch⸗ 
tig über die nt feiner Schweſter, der Frau 
Commiſſionsräthin Hanſemann, hinſtreifte, die 
auf dem ſteifen Sopha in ſeinem Zimmer ſaß, 
um über die nächſte Zukunft ſeines neugeborenen 
Töchterchens mit ihm zu berathen. 
Drall und rund mit einem gutmüthigen, aber 
reſoluten Antlitz ſaß fie da. Auf dem ſehr dünnen 
Scheitel ſchwankte eine ohne jede Rückſicht auf 
ihre Kopfverhältniſſe gekaufte Gröpehaube, und 
die ganze Erſcheinung je mehr für praktiſche 
als ideale Lebensauffaſſung. Die großen, blauen 
Augen ſtanden etwas weit vor und die fleiſchigen 
Hände lagen gefaltet auf dem Knie. 

„Nein, Pauline, meine Tochter bleibt in 
meinem Haufe” 
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ternehmens, mit dem einzigen Unterſchiede, daß 
Perſonen, welche zur Leiſtung der Repartirungs⸗ 
Steuer herangezogen werden, ihre eventuellen Aus⸗ 


ſtellungen binnen monatlicher Friſt nach der Publi⸗ 
kation bei der Bezirks⸗Behörde machen können 


Um die Ausſtellungen der Steuerzahler zu 
kontroliren, iſt vom Präſidenten der Behörde, 


enaue 


h. alſo ee er; 8, eine gend 
Beſichtigung und Abſchätzung des Etabliſſements 


vorzunehmen; d. durch Befragung kompetenter 


Perſonen und Zeugen alle Daten für die gehörige 


Beſtimmung der Umfäße und Einträglichkeit des 


Unternehmens zu ſammeln ; e. alle nothwendigen 
Informationen aus den Akten und Büchern von 
Regierungs⸗, Kommunal» und ſtändiſchen Inſti⸗ 
tutionen einzuholen; d. von allen Aktien⸗Geſell⸗ 
chaften, Compagnien, Genoſſenſchaften die Vor⸗ 
1 nothwendiger Daten und Auskünfte, welche 
ch auf dritte Perſonen beziehen, zu fordern und 
chließlich e. die von den Unternehmeen 59 0 
ſelten Bücher, Rechnungen und anderen Doku⸗ 
mente einer Durchſicht zu unterziehen (§ 73). 


TDageschronik. 


— Eine nichtswürdige Roheit. Ge 
ſtern Vormittag haben die auf einem Bau in der 
Altſtadt beſchäftigten Arbeiter einem armen irrſin⸗ 
nigen ifraelitiſchen Burſchen den ganzen Kopf 
und das Geſicht mit Theer eingeſchmiert und ihn 
dann laufen laſſen. In der Wolborskaſtraße, 
welche der Aermſte, der kaum aus den Augen 
ſehen konnte, laut ſchreiend durcheilte, wurde er 
von mitleidigen Leuten mit Gewalt feſtgehalten 
und nothdürftig von dem Schmutz befreit. Leider 
vermochte derſelbe nicht anzugeben, wo ihm jo 
übel mitgeſpielt worden war, denn die Veran⸗ 
ſtalter dieſer „Heldenthat“ hätten eine empfindliche 
Strafe verdient. 

— Ueberfall. Als am Montag Abend 
gegen 10 Uhr ein Arbeiter durch die Widzews⸗ 
faſtraße ging, wurde er bei dem Bahntunnel von 
zwei Strolchen überfallen, welche ihn würgten 
und ihm die Taſchen zu durchſuchen begannen. 
Es gelang dem Ueberfallenen jedoch, ſich ſeiner 
Angreifer zu erwehren und da überdies in einiger 
Entfernung Schritte hörbar wurden, ſo ergriffen 
ſie die Flucht. 

— Seitens des Herrn Vorſitzenden des hie⸗ 
figen Thierſchutz⸗Vereins wird uns mitge⸗ 
theilt, daß die Octoberſitzung nicht am Mittwoch, 
ſondern am Donnerſtag den 4. October 
Abends 8 Uhr im Victoria⸗Hotel ſtattfindet. Rege 
Betheilung der Herren Mitglieder iſt erwünſcht. 

— Thalia Theater, Die zweite Auffüh⸗ 
rung der Operette Der Zigeuner ⸗Ba⸗ 
ron“, welche am Dienſtag Abend ſtattfand, ge⸗ 
ſtaltete ſich nicht weniger intereſſant, als die elt, 
denn es traten als Safft und als Arſena 

wei neue Damen, Frl. Sina und Frl. Nils» 

urg auf, welche Beide ihren Aufgaben 
vollkommen gerecht wurden. Frl. Sing iſt eine 
ſehr begabte Künſtlerin mit lebhaftem Spiel und 
höchſt ſympathiſcher Stimme; nur rathen wir der 
Dame, dieſelbe nicht allzuſehr zu forciren, da fie 
ſonſt unſchöne Anklänge gewinnt. — Frl. Nils» 


„Ich warne Dich, Du haſt nicht die geringſte 
Idee von der Behandlung kleiner Kinder.“ 

„Für Geld kann man gute und zuberläffige 
Wärterinnen haben.“ 

„Zuverläſſige? Für kein Geld der Welt,“ 
rief ſie innig überzeugt, „aber verſuch's doch. 
Was iſt das? Man klopft an die Hausthüre!“ 

„Nein!“ Er ſtützte die krampfhaft geſchloſſene 
Hand auf die Tiſchplatte ſeines Arbeitstiſches. 
„Nein, man nagelt den Sarg zu.“ Mit einem 
Aechzen ſetzte er ſich nieder. 

Die Schweſter ging zu ihm und ſtrich zaghaft 
über ſeine Stirn. Sie war in allerhand praktiſchen 
Forderungen des Lebens wohl erfahren, das Leid 
mit ſeinen tauſendfachen Schattirungen fand ſie 
unpraktiſch und oft unzart. 

„Warum biſt Du nur ſo außer Dir, Jan⸗ 
Wilhelm?“ 

Er ſtreifte leicht ihre Hand ab. 

„Es iſt ja traurig, gewiß, wenn die Hausfrau 
und Mutter hingerafft wird, aber ſeeliſch, geiſtig 
habt Ihr Euch doch nie ſo beſonders nahe geſtanden, 
und ich habe nie gedacht, daß er Dir ſo nahe 
gehen würde.“ 

Der Senator rückte faſt erzürnt zurück. 

„Laß das, Pauline. Das Tröſten iſt Deine 
ſtarke Seite nicht. Du klebſt Dein gutgemeintes 
Pflaſter überall hin, nur nicht auf die wunde 
Stelle.“ 

Sie zuckte die Achſeln. 

„Nun — ihr iſt wohl,“ ſagte ſie mit einem 
milden Seitenblick auf den Bruder, und das neu⸗ 
geborene Kind ſoll unter allen Umſtänden in 
dieſem düſteren, feuchten, geradeheraus geſagt, 
unheimlichen Haufe bleiben?“ 

„Ja, liebe Schweſter,“ war die ruhige Ant 
wort, „ich halte es für das Beſte.“ 

Sie knüpfte den Trauerſhawl energiſch um 
die vollen Schultern, zog die Crepehaube, die 
ſtets geneigt war, auf dem glatten Scheitel nach 
der Seite zu rutſchen, gerade und ging ohne lange 
Abſchiedsfeierlichkeit, 

Bald nachdem die Hausthür ſchwer zuge⸗ 
fallen war (die Frau Hanſemann drückte nie eine 


—— — — —— — 
Wegen Aſſortirung meines Lagers verkaufe vom 8. Juli bis 1. October l. J. 


burg können wir das Zeugniß ausſtellen, daß 
28 anz vorzügliche Soubrette iſt, die per⸗ 

ect zu agen verſteht. — Mit ſolchen Geſangs⸗ 
„kräften, wie fie uns Herr Director Roſenthal die⸗ 
ſes Jahr gebracht hat, werden wir entſchieden 
brillante Operetten⸗Vorſtellungen erleben. 

— oppeltes Pech. Zwei hieſige 
Herren, welche am Sonntag auf einem von ihnen 
epachteten Terrain unweit Pabianice jagten, 
1 ihre Jagdtaſchen, in welchen ſich Lebens⸗ 
mittel in Hülle und Fülle befanden, einem Bauern⸗ 
jungen zum Aufbewahren gegeben. Das Glück 
war ihnen aber an dieſem Tage nicht günſtig, 
denn es kam kein Wild in den Bereich ihrer 
Feuerrohre und fo beſchloſſen ſie denn, ſich durch 
tin frugales Frühſtück zu entſchädigen. Leider 
aber fanden fie den Platz, den fie dem Jungen 
angewieſen hatten, leer, derſelbe war verſchwun⸗ 
den und mit ihm der Inhalt der Jagdtaſchen, 
welche letztere einſam und leer dalagen, und ſo 
blieb ihnen nichts übrig, als mit hungrigen 
Magen den Rückweg zu der Schenke anzutre⸗ 
ten, wo ſie ihren Wagen hatten ſtehen laſſen. 

— Zur Warnung geldbedürftiger leicht⸗ 
gläubiger Perſonen mag die nachfolgende gekenn⸗ 
zeichnete Art des „Gimpelfanges“, hier veröffent⸗ 
licht ſein: Man begegnet oft einem Inſerat aus 
London, durch welches Darlehen in jeder Höhe, 
verzinslich zu 4 pCt. Grundbefigern, Cavalieren, 
Privaten dc. angeboten werden. Wendet darauf⸗ 
hin ſich Jemand an die aufgegebene Adreſſe, ſo 
wird nach einiger Zeit unter der verlockenden 
Firma: A. Bleichröder's Continental⸗Credit⸗In⸗ 
ſtitut London, 16 Argyle Square W. C. King's 
Croß, ein Schreiben zugehen, das lautet: 

„Ew. Wohlgeboren! 

Nach Eingang günſtiger Referenzen will ich 
Ihnen ein Darlehn von 20,000 M. gegen 4 pEt., 
Schuldſchein und Mitverpfändung einer Lebenspo⸗ 
lice in Höhe des Darlehns, bewilligen. Sie haben 
an mich nur alljährlich die Zinſen und an die 
Verſicherungsgeſellſchaft die einjährige Prämie zu 
zahlen. So lange Sie dieſen Berpflichtungen 
pünktlich nachkommen, ift das Capital vor zwan⸗ 
zig Jahren, außer in Ihrem Todesfalle, wo die 
Geſellſchaft ſofort zahlen muß, nicht kündbar. 
Die Prämienzahlungen gelten als Abſchlagszah⸗ 
lungen auf das Capital und werden als Annui⸗ 
tät betrachtet. Zugleich bemerke Ihnen, daß es 
wider die Statuten meines Inſtituts ift, die etſt⸗ 
jährige Prämie von dem Darlehen zu bezahlen, 
d. h. Sie haben ſich die Police aus eigenen Mit⸗ 
teln ohne mein Zuthun bei der von mir zu be⸗ 
ſtimmenden Geſellſchaft zu löſen, damit Sie die 
Police mir verpfänden können. Wenn Sie ge 
neigt find, auf meine Bedingungen einzugehen, ſo 
a mich zu benachrichtigen, und werde ich 
Ihnen dann einen Verſicherungsantrag einer mir 

hinreichende Sicherheit bietenden Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft einſenden, welchen Sie dann zu ferti⸗ 
gen haben. Ihren umgehenden diesbezüglichen 
achrichten entgegenſehend, zeichne 
ö Hochachtungsvoll 
A. Bleichröder. 
NB Zur Rückantwort muß bei Briefen, die 
beantwortet werden ſollen, ſtets das nöthige Porto, 
nämlich 25 Pfg. in Marken, beigefügt werden.“ 


Klinke zu, ſondern alle Thüren fielen mehr oder 
minder krachend hinter ihr ins Schloß), hörte 
Jan⸗Wilhelm andere, ſchwere, regelloſe Tritte an 
ſeiner Thür vorübergehen. 

Er erhob ſich aus ſeinem ſtarren Hinbrüten 
und öffnete ſie. 

„Fertig!“ fragte et. 

„Bis auf den letzten Nagel, Herr Senator, 
und drüben im Speiſeſaal.“ 
„Kommt herein, Peters.“ 
Der Mann blieb an der Thür ſtehen und 
empfing mit abgezogener Mütze ſein Geld für 
das Zunageln des Sarges. 

„Danke, Herr Senator, danke, und wenn 
ein gemeiner Mann ſo was ſagen darf, der liebe 
Herrgott —“ 

„Vor dem wir Alle gleich find, Peters.“ 

„Na ja, mir iſt's recht, der liebe Herrgott, 
der winkt manchmal nicht blos mit'n Tulpen⸗ 
ſtengel, er ſchlägt wohl mal mitten auf's Herz, 
wie mit ner Keule; na, wie meine Alte dazumal 


die Doctors prophezeien immer 's Dollſte und 
ich ſagt immer: Die kann n' Mund nicht hal⸗ 
ten! — Na, Herr Senator, das war auch kein 
Tulpenſtengel, und gemerkt hab' ich's. Immer 
ſtil, wenn ich ging und wenn ich kam, ſchmutzig, 
blos de Jöhr, de quiekte wie am Spieß ab und 
an. Zu Lebzeiten hab' ich's woll nich ſo bemerkt, 
aber als das Licht erloſch, da hab' ich gefühlt, 
was es um ein braves Weib im Haufe iſt, wenn's 
auch gerad kein ſchönes iſt, das den Augen ſchmei⸗ 
Er thut; nee, Herr Senator, das is' ne ſchwere 
eit, wenn man für'n klein Mädchen aufkommen 
ſoll, und für ſo'n Dingelchen am ſchwerſten. 
Allemal wird auch nichts draus,“ fügte er in 
einem eigenthümlich gedrückten Tone hinzu, 
„davor bewahre Ein'n der liebe Gott, daß man 
Einen aus der Erde holen möchte, den man 
ſonſten nicht groß gemerkt, wie die Luft oder die 
Geſundheit.“ 
Der Wittwer ließ ihn reden. Er ſaß am 
Tiſch und hatte die Stirn in die Hand gelegt. 
Es war ftadtbefannt, das der Peters mit feinet 


um 30% billiger E55 


an den Blattern ſtarb, ich wollt's nicht glauben, 


Grtlärt ſich der Geſuchſteller den d | 
2 ohl ausn 
iſt, dann erhält er folgender 


dieſes 5 einverſtanden, was 
los der Fa 
ſcheid A en S N 
„Nachdem Sie mit meinen Condition 
verſtanden find, fo überſende ich Seen 
ſchluß einen Lebensverſicherungs⸗Antrag 
Sie gefälligſt fertigen, ausfüllen und mit 
lichſter Beſchleunigung mir rückzumitteln 
Sobald Sie im Safe der Police find 
eingelöft und die einjährige Prämie er 
haben, wird Ihnen das Darlehen ſofort 
digt werden. Hochachtend A. Bleichröder 
ann nur auf Policen der „National Mut 


bensverſicherungs⸗Geſellſchaft in New: Nor 


gewähren, da ich bei anderen die jährliche 


hr. 


Er 


mienzahlungen nicht kontroliren kann. J 


mir einige Aerzte von dort aufzugeben, 


dieſelben der Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Ihrer Unterſuchung in Vorſchlag E 
Füllt daraufhin der Geldbedürftige de 


trag der „National⸗Mutual“ — eine folg 


ſtalt exiſtirt ce — aus und ſchickt 


nebſt der erſten Jahresprämie ein, dann 


um den Betrag der letzteren ärmer und wir 
geblich auf das Darlehen warten, Ynfe 
währsmann, der ein Darlehen von 20,000 
zur Vergrößerung feines Geſchäftes bea 


auch Namen von Aerzten, behufs Unterfug 
ner Geſundheit, aufgegeben, gleichzeitig 


vorſichtig war und zur Bedingung gemacht 


daß gegen Zahlung der Jahresprämſe im 
pfändung der Police über 20,000 Mk. d 


lehnsbetrag eventualiter durch ein Bankhe 


Plage ausbezahlt werden müſſe, wartet 
auf feinen Beſcheid und — Pi * 


— Aus Sosnowice wird uns 


ben, daß dort die Cholera⸗Epidemie erlof 


Im Laufe der letzten Tage iſt nur eine 


kung vorgekommen. 

— Das Warſchauer Handelsgericht 
Curatoren der Maſſe der falliten 
„M. de la Farre“ die Herren G. J. A 
und J. P. Kinoajew ernannt. In 


müſſen fi bei den genannten Herren bim 


Monaten mit den entſprechenden Dos 
melden. 

— Eingeſandt!, Der G.- Krit 
Lodzer Zeitung hat in der Nummer vo 
geſtrigen Tage die am Montag im The 
ater ſtattgefundene Vorſtellung von „ 
Stuart“ in einer ſo gehäſſigen und bi 
Weiſe beurtheilt, daß die Vermuthung 
es ſei dieſes absichtlich geſchehen. 
Der G.⸗Kritiker der Lodzer Zeitm 
hiermit von dem unterzeichneten Einſen 
ſich und im Namen einer großen Anzaf 
wollender Theaterbeſucher ernſtlich Pa 
artige, der Wahrheit zuwiderlaufende 
gegenüber einem Kunſtinſtitut, welches 
beſtrebt iſt, dem Publikum Gutes 4 
fernerhin zu unterlaſſen, oder das An 
Kritikers überhaupt niederzulegen. 

Herr Director Rosenthal hat vor 
der Vorſtellung dem Publikum von der 
herab in ausführlichſter Weiſe mitgeth 


der Vertreter der Rolle des Ford eie 


Ehefrau nie zufrieden geweſen war, und 
ihm viel Hohn und Spott gebracht, daß 
her that, als habe er Vater und Mu 
loren und könne ſich in der Welt nich 
zurechtfinden. Der Senator ſelbſt hat 
Huges Wort darüber geſprochen. Da 
Hannchen aber war ein putzſüchtiges, leich 
Mädchen geworden. Der Vater ſollte ei 
Sprüchlein: „Wer Sorgen hat, hat auch 
vielen Glauben beimeſſen. Früher war 
Auflader bei Markus geweſen, dann 
beſorger und was jo d'rum und d'ran hie 
vornehme Herr gab ihm keine Antwort 
Leichenbeſorger drückte die Thür hinter fi 

„Davor bewahr' Einen der liebe G 
man Einen aus der Erde holen möchte, 
ſonſt nicht groß gemerkt hat, wie die © 
die Geſundheit.“ 

Der Senator ſaß ſtill da, ganz fill, 
auf den Tiſch vor ſich nieder, und dieſe th 
groben Worte waren überall um ih 
vor ihm. 


Was hätte er wohl darum gegeben des 


ſich die alte Thüre da leiſe aufgeiha 
und — — — 
Was hätte er wohl darum gegebe 
eine weiche, ein wenig läſſige Hand übe 
Stirn gefahren wäre und eine Stimme, 
ihn in feiner Denkarbeit geſtört, gefrag 
„Kommſt Du nicht endlich zu Tiſch, Jan, 
Sie kürzte den Namen gewöhnlich ab. 
Thüre öffnete ſich durchaus nicht. Er! 
Ewigkeit fo ſitzen, keine weiche, läffige Ha 
ihn in der Denkarbeit, und wenn er b 
hellen Morgen ſo geſtarrt hätte, Das 
glücklich los. r 

„Gott bewahr' Einen, daß man Ei 
der Erde holen möchte, den man ſonſt 
groß gemerkt hat, wie die Luft oder die 
eit.“ Er wollte nun nach dem 
ehen. 

Raſch ſich erhebend, ſchritt er hinaut 
ein eigenthümlicher Geruch im Treppenhe 

(Fortſetzung folgt. 


ſämmtliche Waaren wie: Teppiche, Läufer, Gardinen, Möbelſtoffe, Kleiderſtoffe in ſchwarz und coulen rt. 


Ludwig Hrykus, fodz, Petrikauer-Straße neben Scheiblers Neuban. Zur rothen 3. 
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tags ankam, ſich 


M217. 


Wie ſchützen wir uns vor Erkältung? 


Frühjahr und Herbſt bilden namentlich in 
unſeren nördlichen Gegenden meiſt einen ſo 
ſchroffen Uebergang, daß unſer Körper keine Zeit 
gewinnt, ſich allmählich an die Unterſchiede in 
der ihn umgebenden Temperatur zu gewöhnen. 
Daher erreichen zu dieſer Zeit alle diejenigen 
Krankheiten, als deren Haupturſache wir die Er⸗ 
kältung e große Ausdehnung, vor Allem 
die Erkrankungen der Athmungsorgane. Der 
Schnupfen mit ſeinen Unannehmlichkeiten, Kehl⸗ 
kopf⸗ und Lungenkatarrh mit Huſten, Heiſerkeit 
und ſtarker Störung des Allgemeinbefindens find 
faſt immer die 5 55 Erſcheinungen, welche der 
Umſchlag der Witterung zeitigt, und auf welche 
der Arzt in dieſer Zeit auch vorbereitet iſt. 


Es iſt nur merkwürdig, daß wir für das 
Wort „Erkältung“, welches wir täglich unzählige 
Male als die Hauptquelle der meiſten Krankhei⸗ 
ten anzuſehen gewohnt ſind, bis heute keine ge⸗ 
nügende Erklärung zu geben vermögen; denn 
alles, was darüber geſchrieben und geſtritten iſt, 
ehört in das Gebiet der Hypotheſen. Die meiſten 
Pacher, die ſich mit der Entſtehungsurſache von 
Erkältungen beſchäftigt haben, ſehen in der promp⸗ 
ten Erweiterung und Verengerung der in der 
Haut verlaufenden kleinſten Blutgefäße — Ca⸗ 
pillaren — eine Schutzvorrichtung gegen den 
Wechſel von Kälte und Wärme, eine Annahme, 
die durch das Experiment große ci findet, 
Den einzelnen Körpertheilen aber, welche über 
haupt bei dem betreffenden Individuum am meiſten 
zu Erkältungen disponirt find, müſſen wir eine 
geringere Widerſtandsfähigkeit zufprechen, Denn 
wie käme es, daß Jemand, wenn er dem Zug⸗ 
winde ausgeſetzt geweſen, einen Schnupfen be⸗ 
kommt, ein Anderer durch naſſe Füße einen Kehl⸗ 
kopfkatarrh, ein Dritter endlich Schmerzen in 
allen Muskeln. Bei dem Einen muß offenbar 
die Schleimhaut der Naſe, bei dem Anderen die 
des Kehlkopfes und bei dem Dritten die Muß eu⸗ 
latur durch angeborene oder erworbene Schwäche 
beſonders empfänglich ſein für die Schädlichkeiten 
der Erkältung. Und was wiederum kann der 


Grund ſein für den 1 an Widerſtandsfä⸗ 


higkeit unſerer Körpertheile? Ganz ſicher die 
Verweichlichung, welcher wir entweder in früheſter 
Jugend oder ſpäter zum Opfer fallen. Daher 
müſſen Eltern und Lehrer in Haus und Schule 
ihr Hauptaugenmerk auf Abhärtung und Stäh⸗ 
lung unſeres Körpers richten, und jeder, der 
ſchon auf eigenen Füßen ſteht, muß ſich energiſch 
zu ſchützen ſuchen vor träger Verweichlichung. 
Und das kann nur geſchehen, wenn man ſeinen 
Körper immer wieder daran zu gewöhnen ſucht, 
die Verſchiedenheiten der Temperatur zu ertragen, 
ohne daß er Schaden davon erleidet. Dazu ver⸗ 
helfen uns in erſter Linie das Waſſer, Bewegung 
und Gymnaſtik. 


Es kann natürlich nicht meine Aufgabe ſein, 
die unzähligen Anwendungsweiſen des Waſſers 
zur Abhärtung näher zu beſchreiben, denn jeder 
Arzt hat ſeine eigene Methode, und jedes Indi⸗ 
viduum verlangt eine beſondere Behandlung. Nur 
das Eine will ich betonen, daß die Abhärtung 
durch Waſſer ſchon beim Säugling begonnen wer⸗ 
den darf, bei deſſen Wartung und Pflege ſo oft 
übertriebene Aengſtlichkeit vorherrſcht. Packet 
Eure Kinder nicht ein, Ihr Mütter, daß ihnen 
jede Bewegung von Armen und Beinen benom⸗ 
men iſt, daß He wie in Schweiß gebadet daliegen, 
beengt Athmung und Bewegung! Gönnt ihnen 
den friſchen Luftzug, gewöhnt ſie früh an den 
Unterſchied von Wärme und Kälte, kräftigt ihre 
Haut und ihre Nerven durch richtige Anwendung 
des Waſſers und umgebet ſie nur mit den gegen 
Wind und Wetter nothwendigſten Kleidungs⸗ 
ſtͤcken. Das bringt mich auf die jo weit ver⸗ 
breitete Unſitte des Tragens von Halstüchern, 
gegen welche man nicht oft genug ſeine war⸗ 
nende Stimme erheben kann. Man gewöhne den 
Hals genau ſo an die umgebende Temperatur 
wie das Geſicht und laſſe ihn uubedeckt. Denn 
nur fo wird die Haut des Halſes es lernen, ſich 
den Unterſchieden in der Wärme anzupaſſen, und 
die Dispoſition für fortwährende Halsentzündun⸗ 
gen wird aufhören. „Denn der beſte Schutz für 
den Hals bei Kindern und Erwachſenen iſt kein 
Halstuch,“ ſagt der erfahrene Arzt Moritz Schmidt. 
Ein nicht hoch genug anzuſchlagender Fortſchritt 
in der Erziehung unſerer heranwachſenden Jugend 
iſt es, daß das Hauptgewicht auf die Bewegung 
und das Erhalten und Fördern der Elaſticität 
des Körpers gelegt wird. Denn nur dann wer⸗ 
den die Krankheiten von Körper und Geiſt ſich 
vermindern, wenn Jung und Alt darin wetteifert, 
den Körper zu ſtählen gegen alle Unbill des täg⸗ 
lichen Lebens. Mens sana in gorpore sano! 

Dr. med E. 
—ñů— U—̃ ̃ 

— Wie das Lagerbier erfunden 
wurde. Aus dem Leſerkreiſe iſt der „N. D. 
Stg.“ der nachſtehende kleine Artikel mitgetheilt 
worden, welcher dem vorigen Jahrgange der 
„Bibliothek der Unterhaltung und des Wiſſens“ 
entlehnt iſt: 

Um die Zeit, als der Wallenſtein in Deutſch⸗ 
land hauſte, lebte in Lichtenfels in Baiern ein 
Schuhmacher, der nicht lange erſt einen Lehrjun⸗ 
en angenommen hatte. Dem befahl er eines 

Rorgens, die Flaſche zu nehmen und fie gefüllt 
mit Bamberger Bier zu holen, wie es damals 
in der Stadt ausgeſchenkt wurde. Der Burſche 
verſtand die Sache aber falſch und machte ſich 
auf den Weg nach Bamberg ſelbſt, wo er Mit⸗ 
5 75 Flaſche füllen ließ und 


mit curioſen Gedanken, warum ihn ſein Meiſter 
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Er kammt hinzu, daß gerade bei den Verſuchen 


ſo weit um eine Flaſche Bier ſchicke, wieder auf 

den Heimweg machte. 

i Es wurde ſchon Abend, als er vor Lichten⸗ 
fels ankam und dort einen anderen Schuſter⸗ 
jungen antraf, der ihn ob ſeines weiten Weges 
und ſeiner Dummheit auslachte, und nicht genug 

zu erzählen wußte, wie ſein Meiſter über ſein 

langes Ausbleiben geſchimpft und ſchon den Knie⸗ 
riemen für ihn zurechtgelegt habe. — Dem Bur⸗ 
ſchen ſtieg die Angſt zu Herzen. Der Schuſterei 
hatte er von Anfang an keinen Geſchmack abge⸗ 
winnen können, und die Prügel in Ausſicht 
ſtießen dem Faß den Boden aus: er ſteckte die 
Flaſche in ein Loch, das unter einem Baume am 

Wege entſtanden war, ſtopfte es mit Erde und 
Rosen zu und lief in die weite Welt. 

Für abenteuernde Geſellen war's eben da⸗ 
mals die rechte Zeit. Schon am anderen Morgen 
traf der Burſche, der ſeinen Hunger vorläufig 
mit einem Gericht aus dem Rübenacker geſtillt 
uud in einem Heuſchober übernachtet hatte, auf 
einen Trupp Reiter, die den kräftigen Jungen 
gern als Troßbuben mit ſich nahmen, und Tags 
darauf gehörte er zu des Friedländers Armee. 

Bald zeigte er mehr Geſchick für den Säbel, 
als für den Pfriemen, und mehr Muth beim 
Einhauen, als Verſtändniß beim Bierholen; ja, 
er hieb einmal bei einem unvermutheten Ueberfall 
den Friedländer ſelbſt heraus, ſtand nach 5 Jah⸗ 
ren als Offizier an der Spitze eines Fähnleins 
und zog eines Tages zu demſelben Lichtenfelſer 
Thore ein, wo er einſt mit ſeiner Flaſche hinaus⸗ 
gegangen war. ; 

er Baum, der die Flaſche verdeckte, ſtand 
noch grünend auf demſelben Flecke. Das Glück 
aber hatte den Burſchen nicht ſtolz gemacht. 

Sein erſter Gedanke war, feinen alten Meiſter 

aufzuſuchen; vorher aber ging er vor das Thor 

hinaus und grub die Flaſche aus dem Boden, 
die vollkommen gut erhalten ſchien, und wan⸗ 
derte damit ſeines Meiſters Hauſe zu. 

Der Schuhmacher fuhr in die Höhe, als er 
den Offizier eintreten ſah; der aber ſtreckte ihm 
die Flaſche entgegen und ſagte: „Da, Meiſter, 
iſt das Bier, das ich für Euch von Bamberg 
habe holen müſſen; s hat freilich ein bischen 
lange gedauert, aber es wird ja wohl noch gut 

in.“ 
Der Schuhmacher ſah ihn mit aufgeſperrtem 
Munde an, bis ihn der Offizier fragte, ob er 
denn nicht ſeinen davongelaufenen Lehrjungen 
wieder erkenne, und ihm erzählte, wie es ihm 
gegangen war. Lange wollte die wunderbare Ver⸗ 
änderung dem Schuſter nicht in den Kopf, aber 
die Bierflaſche war ihm noch im Gedächtniß, 
denn derlei Geſchirr war zu der Zeit koſtbarer 
als heute, und ſo wurde die Bierflaſche mehr des 

Spaßes wegen geöffnet. 

Aber einen ſolchen Trank, wie er da heraus⸗ 
guoll, hatte des Schuſters Zunge noch nie geko⸗ 
ſtet; ſeine Nachbaren mußten herbei, um das 
doppelte Wunder zu ſchauen: feinen verwandelten 
Lehrjungen und das fünfjährige Bier. 

Bald war die Hiſtorie in der ganzen Stadt 
ruchbar; der ute der Bierbrauer ſtellte ſich 
ſelbſt ein, um den Trank zu prüfen, und von 
demſelben Tage an wurden in Lichtenfels die 
erſten Keller gegraben, um Bier darin zu lagern, 
welche Mode ſich bald durchs ganze Baierland 
fortpflanzte und ihm einen Ruf ſchuf, der noch 
nicht beeinträchtigt worden iſt bis auf den heuti⸗ 
gen Tag. 

— Ueber ein Frauenduell in Queglia 
wird aus Genua geſchrieben: Die beiden „Bräu⸗ 
te“ erfuhren ganz plötzlich von dem Liebes handel, 
den der ſchöne Jüngling mit „der Anderen“ un⸗ 
terhielt, und von dieſem Augenblicke waren ſie 
Todfeindinnen, die ſich haßten, wie nur Weiber 
haſſen können. Nach vielen Scharmützeln, die mit 
Spott⸗ und Schimpfreden ausgefochten wurden 
und nachdem beide Damen ihren feſten Willen 
kundgegeben hatten, nie und nimmer auf den 
Gegenſtand ihrer Liebe zu verzichten, beſchloſſen 
ſie endlich, in einem Duell auf Tod und Leben 
um den Siegespreis zu kämpfen. Sie forderten 
ſich regelrecht heraus, ſuchten ſich in Pairola, 
einem Dörfchen bei Queglia, einen Kampfplatz 
aus und ſetzten dann die Zeit des Zuſammen⸗ 
treffens und die mitzubringende Waffe feſt. Zur 
beſtimmten Stunde fanden ſich Beide, mit ſpitzen, 
ſcharfgeſchliffenen Meſſern hewaffnet, in Pariola 
ein and ſtürzten ſich bald nach der Begegnung 
wie zwei Tigerinnen auf einander. Der Kampf 
war, wie die Behörde ſpäter feſtſtellte, kurz und 
muß mit Blitzesſchnelle vor ſich gegangen ſein. 
Aber der kurze Kampf war geradezu grauen⸗ 
haft: Die füngere von beiden traf ihre Neben» 
buhlerin ins Herz und bohrte ihr das Meſſer 
bis an das Heft in die Bruſt. Die Getroffene 
ſank ſofort ſodt zu Boden. Was nun geſchah, 
wird wohl nie nals mit Beſtimmtheit gejagt wer⸗ 
den können. Vielleicht ve jagte der Anblick der 
todt zu ihren Füßen liegenden Rivalin in einem 


Bruſt der Mörderin ſaß; vielleicht zeigte ſich ihr 


nun erwartete. — Was auch immer geſchehen ſein 
mag.— Thatſache iſt, daß ſie das 27 das 
noch von dem Blute der Ermordeten troff, gegen 
ſich ſelbſt richtete und fi die Kehle durchfepnit 
Die beiden Leichen wurden einige Stunden nach 
geſchehener That gefunden und auf den Friedhof 
von Diano Arentir 9 geſchafft, wo fie am 17. 
d. M. noch unbeerdigt lagen, da ſie von der 
Staatsanwaltſchaft noch nicht freigegeben worden 
waren. 

— Weitere Nachrichten aus den von Wald⸗ 
bränden betroffenen Gegenden in Minneſota 
beſagen, daß ein über 600 Quadratmeilen großer 
Strich Fichtenwälder niedergebrannt iſt, wobei 
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Augenblicke den Dämon des Haſſez, der in der 


in einer ſchrecklichen Weiſe das Schickſal, das ſie 


gegen 12 Ortſchaften vom Erdboden verſchwun⸗ 
den ſeien. Die ganze Gegend iſt eine einzige 
leg z gebrannte Wüſte, die ein um ſo trauri⸗ 
geres Ausſehen hat, als die Sonne an dem im⸗ 


mer noch mit grauem Rauch umzogenen Himmel 


wie ein glanzloſer rother Feuerball ſteht. Das 
traurige Werk, die Leichen der Umgekommenen zu 
ſammeln und zu beſtatten, nimmt ſeinen Fort⸗ 
ang. Auf dem kleinen Friedhof von Hinckley 
Ind mehrere tiefe Gräben gezogen, in denen die 
Opfer der ſchrecklichen Kataſtrophe in rohen, ei⸗ 
ligſt zuſammengeſchlagenen Holzkiſten beigeſetzt 
werden. Ueber die Zahl der Umgekommenen iſt 
immer noch nichts n bekannt. Stünd⸗ 
lich mehrt ſich die Zahl der herbeigebrachten 


Leichen, ſo wurden in einem Keller die Ueberreſte 


von ſechs Perſonen gefunden: in den ehemaligen 
Straßen der Stadt fand man 328 verkohlte Kör⸗ 
per, in einem mit Waſſer gefüllten Graben 30 
u. ſ. w. Noch heute unnahbar iſt ein 400 Fuß 
breiter Tümpel, in dem viele Perſonen Zuflucht 
ſuchten. Die Ufer des Tümpels beſtehen aus 
Sägemehl und Holzſpänen, welche Feuer fingen 
und nun ſeit dem Eintritt der Kataſtrophe gleich 


des Hellſehens, wo die Somnambule die 
Krankheitsdiagnoſe ſtellen ſoll, die meiſtens nur 
in der Phantaſie der Anweſenden richtig iſt, häufig 
angegeben wird, daß ſie die Beſchwerden der 
kranken Perſon ſelbſt empfinde. Es ſoll ein 
gewiſſer Rapport zwiſchen den Beiden beſtehen, 
von dem die Anhänger des Hellſehens glauben, 
daß er durch eine myſtiſche Kraft erfolge, von 
welchem aber die moderne Suggeſtionslehre gezeigt 
hat, daß es ſich lediglich um einen phyſiſchen 
Einfluß handele, der nichts Uebernatürliches 


die myſtiſch veranlagt war, als ſie an den Tod 
des Herrn dachte, die Todesempfindung einen jo 
deutlichen Eindruck gemacht, daß hierdurch der Affect 


| leiſtet. Offenbar hat auf Fräulein v. Salamon, 


der zur Blutleere des Gehirns und zum Tode 
ue ausgelöſt wurde. Aus den Berichten geht 


ervor, daß nicht die Hypnoſe, ſondern unvorſich⸗ 


| figea Experimentiren den traurigen Ausgang 


einem Feuerherde fortglimmen. Der dichte Oualm 


macht jede Annäherung unmöglich und verhüllt 
zugleich den Anblick der Schauerſtätte, wo alle 
Diejenigen, die hier Rettung zu finden hofften, 
umgekommen ſein müſſen. In Wisconſin ſtanden 
am 4. September die Ortſchaften Thorpe, Spen⸗ 
cer, Pittsville und andere in Flammen. Mehrere 
andere Ortſchaften find um ſo mehr bedroht, als 
heftige Stürme die Brände zu wahren Feuerſeen 
anſachen. Außer in den Adirondack⸗Gebirgen des 
Staates New⸗York find ſeit dem 4. September 
noch an verſchiedenen Stellen der Catskill⸗Ge⸗ 
birge große Waldbrände ausgebrochen, über deren 
Umfang aber noch nichts bekannt iſt. In Min⸗ 
neſota ſind die Waldbrände durch heftige Regen⸗ 
güſſe zum Theil gelöſcht; in Wisconfin, Michi⸗ 
gan, New⸗Vork unb Pennſylvanien nimmt die 
Verheerung hingegen ungehinderten Fortgang. 

— Zu dem Todesfall in der Hypnoſe 
des. Fräulein von Salomon und über die eigent⸗ 
liche Todesurſache ſchreibt eine Autorität auf dem 


n Mögen Alle hieraus die Lehre ziehen, 

aß die 11 5 Verwerthung der Hypnoſe wohl 
zu Heilzwecken berechtigt, alle Tändeleien damit 
aber zu verdammen find, 

— Eines idealen Hauswirths können 
ſich die Bewohner eines Hauſes iu der Alexan⸗ 
drinerſtraße in Berlin rühmen. Vor einigen 
Tagen ſaß der betreffende Herr — er iſt zugleich 
Fabrikbeſitzer — in ſeinem Comptoir, als eine 
Frau händeringend hereingeſtürzt kam und ihn 
flehentlich bat, ſie vor dem Gerichtsvollzieher zu 
ſchützen. Der Hauswirth, der die Frau gar nicht 
kannte, erfuhr auf ſeine Fragen, daß ſie zu ſeinen 
Mietherinnen gehöre; ſie war erſt vor Kurzem 
eingezogen, während der Hausbeſitzer ſich auf 
Reiſen befunden hatte. Nun ſei — ſo erzählte 
fie — der Gerichtsvollzieher gekommen, um ihr 
alle Möbel wegzunehmen. Das dürfte er, der 
Hauswirth, nicht leiden; er müſſe ſein Retentions⸗ 
recht ausüben, da ſie ja noch keinen Pfennig 
Miethe bezahlt habe. Der Wirth begab ſich mit 
der Frau in deren Wohnung, in der die Leute 
des Gerichtsvollziehers bereits mit dem Fort⸗ 


ſchaffen der Möbel beſchäftigt waren. Sein Ein⸗ 


Gebiete der Suggeſtionsbehandlung, Herr Dr. 


Albert Moll: In der Angelegenheit des Todes⸗ 
falles, der in Ungarn während einer Hypnoſe 
vorgekommen iſt, ſei Folgendes erwähnt: Wie die 


Obduction ergeben hat, iſt das Hirn faſt voll⸗ 
Es iſt ſchon 
früher die Frage erörtert worden, ob die Hypnoſe 


kommen blutleer gefunden worden. 


einen weſentlichen Einfluß auf den Blutgehalt 
des Gehirns hat. Die Frage wurde von zahlrei⸗ 
chen Autoritäten erörtert, darunter auch von dem 
bekannten Phyſiologen Heidenhein 


in Breslau. 


ſchreiten erwies ſich als fruchtlos, da das Mobi⸗ 
liat bereits unter Siegel gelegt war, bevor die 
Familie die neue Wohnung bezogen hatte. Der 
Hauswirth zuckte bedauernd die Achſeln, und die 
Leute des Gerichtsvollziehers ließen ſich in ihrer 
Arbeit nicht ſtören. Die arme Frau, die ein 
Stück ihrer Habſeligkeiten nach dem andern ver⸗ 
ſchwinden ſah, verfiel faſt in Weinkrämpfe, und 
in ihre Klagen miſchte ſich das herzzerreißende 
Jammern der Kinder. Der mitleidige Hauswirth 
konnte das troſtloſe Bild des Elends nicht länger 
mit anſehen. „Was iſt die Frau ſchuldig!“ fragte 


Dieſer hatte Anfangs vermuthet, daß die Urſache er den Gerichtsvollzieher und als er die Antwort 
der hypnotischen Erſcheinungen eine Verminderung erhielt; „Hundertundzwanzig Mark“ ging er im 


des Blutes im Gehirn ſei. Er 


ab ſpäter dieſe 


ſein Comptoir und kam nach wenigen Minuten 


Anſicht auf und zwar u. a. deshalb, weil trotz mit dem Gelde zurück, das er an den Gerichts⸗ 


Einathmung von Amylnitrit, das einen vermehr⸗ 
ten Blutzuſchuß zum Gehirn bewirkt, Hypnoſe 
entſteht. Als feſtſtehend kann betrachtet werden, 
daß eine nachweisbare Verminderung oder Ver⸗ 
mehrung des Blutgehaltes des Gehirns in der 
Hypnoſe nicht beſteht. Hingegen iſt es theils 
ſicher, theils wahrſcheinlich, daß zahlreiche Affecte 
z. B. Freude, Schrecken, Scham mit Störungen 
des Blutgehaltes einhergehen. Ohnmachten, durch 
Furcht oder Schreck hervorgerufen, werden auf ver» 


indert lut lt des Gehirns b N ls 
ein enn organ DohP Junge, dem dies nicht bekannt war oder der das 


Verbot nicht beachtete, einen Stein mit ſolcher 
Geſchicklichkeit nach einer Ente, daß dieſe auf der 
Stelle todt war. 


1 
1 


reiche hierher gehörige Beiſpiele hat der bekannte 
engliſche Pſychiater Hark Tuske veröffentlicht. 
Es iſt bekannt, daß ſchon vielfach Todesfälle durch 
lebhafte Affecte hervorgerufen worden ſind und 
zwar ſowohl durch ſolche traurigen oder freudigen 
Inhaltes. Es kann nicht bezweifelt werden, daß 
Affecte in der Hynoſe ganz ebenſo beſtehen, wie 
im wachen Zuſtande, ja, daß in ihr Affecte mit⸗ 
unter viel lebhaftere Wirkung ausüben, als es im 
wachen Zuſtande der Fall 

Beiſpiel Perſonen in der Hypnoſe, ebenſo wie im 


ſt. Man ſieht zum 


wachen Leben, wenn ſie in eine traurige Situation 


d f ä ießen. 
verſetzt werden, weinen und Thränen vergießen zurück. Je nach dem Erfolg Ihrer Bemühungen 


Wir wiſſen ferner, daß es mehrfach gelungen iſt, 


die Einbildungskraft in der Hypnoſe ſo zu ſteigern, 


daß ſogar anatomiſche Veränderungen bewirkt 


wurden. Es iſt mehrfach mit Erfolg verſucht 


worden, dadurch, daß man Perſonen die Ueber⸗ 
zeugung beibrachte, man habe ihnen ein Blaſen⸗ 


pflaſter aufgelegt, Blaſen auf der Hand zu erzie⸗ 
len. Es kann alſo jedenfalls nicht bezweifelt wer⸗ 
den, daß ganz mächtige Veränderungen unter dem 
Einfluß der Suggeftion eintreten lönnen. Wie 
die bisherigen Berichte ergaben, hat man das Frl. 
von Salamon dazu benutzt, um Experimente mit 
dem „Hellſehen“ zu machen. Bekauntlich giebt 
es Somnambulen, die dazu benutzt werden, Krank 
heitsdiagnoſen zu ſtellen. Aehnliches kommt auch 
in Berlin vor, wo B. eine Frau be⸗ 


kannt iſt, die ähnliche Verſuche, nebenbei bemerkt 


ohne Hupnoß und mit vollſtändigem Mißerfolg 
vornahm. er Fall des Fräulein yon Salamon 
lehrt von neuem, daß man mit allen Experimen⸗ 
ten am menſchlichen Körper vorſichtig ſein muß, 
daß man beſonders bei nervöſen Perſonen alles 
u vermeiden hat, was einen Affect hervorrufen 
ann, da nur allzu leicht eine ſchwere Störung 
der Geſundheit ja ſelbſt der Tod eintreten kann. 
Fräulein von Salamon ift nach den Berichten 
in dem Augenblick leblos zuſammengeſtürzt, 
als fle die Mittheilung machte, daß die 
Krankheit eines Herrn votausſichtlig tödtlich 
verlaufen werde. Daß hierbei ein lebhafter Affect 


) 
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bei dem ſogenannten Medium ſtattgefunden hat, 


kann nicht bezweifelt werden; daß es durch die 


vorhergegangenen Anſtrengungen ſchon genügend 


erſchöpft war, iſt anzunehmen. Der Tod trat in 
dem Augenblick ein, als Frl. v. S. von der 


tödtlich verlaufenden Erkrankung des Herrn ſprach. 


vollzieher auszahlte. Nun wurden die Möbel⸗ 
ſtücke wieder in die Wohnung gebracht und von 
den Pfändungs marken befreit. An der Stelle 
aber, wo vor Sekunden noch lauter Jammer ge⸗ 
herrſcht, ertönten jetzt die Jubelrufe glücklicher 
Menſchen. 

— Ein japanifcher Richterſpruch. 
Bekanntlich werden in Japan gewiſſe Thiere für 
ſheilig gehalten, und es iſt bei Todesſtrafe verboten, 
ſolche zu tödten. Zu jenen Thieren gehören 

auch die Enten. Eines Tages nun warf ein 


Man ergriff den kleinen Ver⸗ 
brecher und ſchleppte ihn vor den Richteer. Dieſer 

erklärte mit finſterer Miene, wenn die Ente wirk⸗ 
lich todt ſei, jo müſſe der Junge mit dem Tode 
beſtraft werden. „Vorerſt aber, fügte der Richter 
hinzu, „müſſen wir ſehen, ob es nicht möglich iſt, 
das Thier doch noch zum Leben zu bringen. Pfle⸗ 
gen Sie die Ente“, bemerkte der wackere Richter, 
zur Mutter des Jungen gewandt, „nach Kräften 
bis morgen und bringen Sie mir dieſelbe dann 


werde ich dann zu urtheilen haben.“ Selbſtver⸗ 
ſtändlich brachte die Mutter am folgenden Tage 


eine ihr Leben durch kräftigen Flügelſchlag be⸗ 


kundende Ente vor den Richter. Sobald dieſer 
ſie erblickte, rief er aus: „Ah, ich dachte es mir, 
daß dieſer Vogel wieder zum Leben kommen 
werde!“ So war der Junge mit der bloßen 
Angſt davongekommen. 


k. 
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lithographilche Anſtalt 


L. ZONE N, 
empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtlicher lithographiſthen Arbeiten. 


Durch Aufſtellung der beſten Maſchinen und Anwendung der neueſten Verfahren, können der geehrten Kundſchaft 
bei billigſter ne eine prompte Bedienung und ſorgfältige, geſchmackvolle arten aller in das Fach der 


— dein, Licht und Buchdruckerei S— 
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fro I. ua Jaeger z 5 a 7 1 1 Pianoforte⸗Miederlage Au Sy orkaul 


nach der Nicolai Straße Nr. 13, Haus Iteld, 


Original-Normal-Wolltabrikate: 
Hemden, Hosen, Jacken, Strümpfe, für Herren Damen und Kinder, 


Stoffe zu Oberkleidung, Schlaf- und Reisedeeken, Woll- 
watte, Leibbinden, Bandagen etc. etc. verkaufe em-detail zu 


Um etwaige durch das Inserat des Herrn Schwalbe nern irrige 9 
Anslehten Aufruklären, gebe ich biermit bekannt, dass ich der | 1 


ETP n ſümmtlicher fertiger 
nahe em n Lager je euten A e 2 
S habe, bitte ich um Benchakta Basten (12 Herren⸗Garderobe 


Engros- Freisen: das "heisst laut Preis-Courantmit15%, Rabatt. Hochachtung evoll unter dem Koſtenpreiſe bei 
R. Wenke. J. Podgörski, 
Alleinige 2 N.B. Daſelbſt ſteht ein hohes Pianino odgors 
von Professor Dr. Gustav Jaeger für das russische Reich 3 5 aus der Fabrik von Ed. Seiler in Liegnitz, weiches in Herren- Garderoben Magazin 
Mkoneesslonirte Fabrikant sämmtlicher zur Normal- un > Chicago preisgekröat, zum Verkauf. 10—2) Dzielna⸗Straße Nr. 1. 
Sänitätsbekleidung gehörender Artikel bin, worüber sich die r ͤ ——. —. — 


betr. Documente in meinen Händen befinden, Die Firma W. Benger Söhne, 
Stuttgart, hat mur das Recht der Fabrikation von Normal - Unterkleidern, 
was auch deutlich aus der Erklärung des Herrn Prof. Dr. G. Jaeger in dem 
Inserat des Herrn Schwalbe zu ersehen ist. 


Julius Panzer, 
Lodz, Lakowa- Strasse Nr. 11, (nahe der gew. vnd. Milsch). 


Alleiniger im russ. Reiche von Prof. Dr. Gustav Jaeger concessionirter 
Fabrikant. 
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Mädden „Penſionat 


in Warſchau. 

Jüdiſche Eltern, welche wünſchen, 
Ihren Tö tern eine gediegene Bildung 
ertheilen oder eine höhere Lehranftall 
beſuchen zu laſſen, finden in meinen 
hochobrigkeitlich⸗conceſſionirten Penſionat 
liebevolle Aufnahme. Energiſche Nach 
hilfe in allen Schularbeiten wird zug 


Blooker's reiner Cacao 


ein nahrhaftes Getränk. Lee UA Firm 

St. Petersburg, Grosse Morskaja Nr. 88, 

Zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 

handlungen in Blechdosen Yı, ½, , ½ Kg. (123) 

4 Fabrikant Blooker, Amsterdam, 

Seegers Mitglied der Jury Chicago 1893. 
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lrotz telegraphiſcher Verſicherung, er werde ſpäte⸗ 
Iſtens Montag Nachmittag eintreffen, nicht einge⸗ 
roffen ſei, und in Folge deſſen, nur um die Vor⸗ 
ſtellung nicht gänzlich ausfallen zu laſſen, die 
betreffende Rolle, wie geſchehen, abgeleſen werden 
müſſe. 
N niemand mehr als Herr Director Roſen⸗ 
thal ſelbſt hat dieſe Zwangslage bitter empfun⸗ 
den; es iſt derſelbe Fall jedoch erſt jüngſt in 
einem weit größeren Theater wie das hieſige, 
und zwar im „Deutſchen Theater“ zu Berlin 
ebenfalls vorgekommen, und es haben die Refe⸗ 
renten der betreffenden Berliner Blätter in 
Ni ihren Beſprechungen kein „Sittlichkeits⸗ 
verbrechen“ conftatirt, vielmehr der Zwangs⸗ 
lage nur denjenigen an ſtändigen Ausdruck 
gegeben, der auch hier am Platze gemefen wäre. 
1 Im Gegenſatz zu dieſem würdigen Verhal⸗ 
ten, hat ſich der jugendliche und zweifelsohne in 
„Theatralibus“ noch ſehr unerfahrene Kri⸗ 
tiker der Lodzer Zeitung unterfangen, die ganze 
Vorſtellung vernichtend zu beurtheilen, anneh⸗ 
mend, es Net dieſes der richtige Weg, die Schaffens⸗ 
freudigkeit eines ebenſo tüchtigen Perſonals, wie 
des künſtleriſche Ziele verfolgenden Directors 
wachzuhalten. 
0 Es proteſtirt daher der Unterzeichnete für 
ſich und im Namen der bereits erwähnten The⸗ 
aterfreunde gegen dieſes gehäſſige Gebahren in 
energiſcher Weſſe, um ſo mehr, als mit gering⸗ 
fügiger Ausnahme die Vorſtellung ſelbſt, nament⸗ 
lich von den Trägern der Hauptrollen, ſo durch⸗ 
11 worden iſt, wie es unter den gegebenen 
Umſtänden nur irgend möglich war. 
0 Nicht minder war die Inſcenirung und Aus⸗ 
ſtattung eine ſolche, wie fie großſtädtiſchen Ver⸗ 
hlältniſſen durchaus entſpricht, worüber der Herr 
Kritiker der Lodzer Zeitung aber natürlich kei⸗ 
nerlei Urtheil abzugeben vermag, da, wie feſt⸗ 
ſteht, derſelbe fich bisher immer nur in einer 
kleinen Provinzſtadt aufgehalten hat und nun 
glaubt, den Mangel an wirklicher Theaterpraxis 
durch geiſtloſe Witzeleien erſetzen zu können. 
Wohin das in Zukunft führen fol, ift vor» 
läufig unerfindlich, birgt jedoch die Möglichkeit in 
ſich, den ohnehin mit den hieſigen ſchwierigen 
Verhältniſſen ringenden Director Roſenthal der⸗ 
urtig zu verbittern, daß er der hieſigen Direction 
den Rücken kehrt, in welch' bedauerlichem Falle 
Der jugendliche Kritiker der Lodzer Zeitung wohl 
schwerlich in der Lage wäre, die Verantwortung 
für ein ſo ſtörendes Vorkommniß zu übernehmen. 
Bi Würde der jugendliche Kritiker aber, entge⸗ 
gen dem wohlmeinenden Rathe, die kritiſche Feder 
berhaupt bei Seite zu legen, fie dennoch weiter 
führen wollen, jo müßte demſelben der dringende 
Rath ertheilt werden, ſich zuvor erſt noch ein 
Hein wenig mit „Leſſing's“ Lehren über die 
Pflichten eines Kritikers zu beſchäftigen, da als⸗ 
dann journaliſtiſche Ungezogenheiten, wie er fie 
ſich auch ſchon im vorigen Jahre hat zu Schul⸗ 
den kommen laſſen, nicht mehr vorkommen 
könnten. 

Es würde dieſes auch der Würde des Blat⸗ 
tes bei Weitem mehr entſprechen, als die Spal⸗ 
ten desſelben mit derartigem werthloſem Ge⸗ 
ſchreibſel anzufüllen. 

Lodz d. 26. September 1894. 

Unus pro multis. 
m. 
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Celegramme. 


Berlin, 25. September. Der Concurs 
über das Vermögen des Commercienraths Anton 
Wolff, in Firma Hirſchfeld & Wolff, iſt jetzt 
nach Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben. 
Es gelangten im Jahre 1892 ir den Verwal⸗ 
ter Fiſcher 2,100,000 M. Maſſebeſtand als Ab⸗ 
ſchlagsvertheilung auf 8,138,018 M. 4 Pf. feſt⸗ 
geeſtellte Forderungen und jetzt bei der Schlußver⸗ 
theilung 1,003,897 M. 68 Pf. auf 6,011,363 
M 38 Pf. noch zu berückſichtigende Forderungen 
zur Vertheilung. 

f Berlin, 25. September. Ein hieſiges 
Depeſchenbureau hat ein angebliches Interview 
mit dem chineſiſchen und dem japaniſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin veröffentlicht. Der chineſiſche 
Geſandte erläßt dem gegenüber nachſtehende Er⸗ 

klärung: 

„In einer Gegenüberſtellung von Meinungen 
und Behauptungen des hieſigen japaniſchen Ge⸗ 
ſandten über den Krieg in Oſtaſien veröffentlichen 
mehrere hieſigen Zeitungen Aeußerungen über 
dieſen Krieg, die ich in einer Unterredung ge⸗ 
macht haben ſollte. Dem gegenüber erkläre ich, 
daß eine ſolche Unterredung mit mir weder ſtatt⸗ 
gefunden hat, noch iſt mir von Aeußerungen der 
bezeichneten Art aus der mir unterſtehenden Ge⸗ 
ſandtſchaft Etwas bekannt. Meiner Auffaſſung 


ſchen Gepflogenheiten, wenn fremdländiſche Miſ⸗ 
ſionschefs, die bei dem Hofe und der Regierung 
deſſelben Staates beglaubigt find, zur gegenſei⸗ 
tigen Anfeindung, wie fie ſich aus der vorbe⸗ 
eichneten Zeitungspolemik ergäbe, die Hand 
ieten.“ 

Berlin, 25. September. Die Londoner 
Meldung, wonach der dortige italientſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Tornielli demnächſt nach Berlin 
berſetzt werden würde und die Abberufung des 
Grafen Lanza aus Berlin bevorſtehe, wird von 
der Agenzia Stefani für ebenſo unbegründet 
erklärt, wie die weitere Meldung, daß Catalani, 
zur Zeit Botſchafter in Konſtanti opel, nach 
London kommen ſolle, und der Botſchafter Reß⸗ 
mann in Paris abberufen werden würde. 
Berlin, 25. September. Der Reichskanz⸗ 
ger Graf Caprivi, der heute Abend aus Karlsbad 


nach widerſpricht es vollſtändig den diplomati⸗ 


hier eintrifft, wird ſich nur ganz kurze Zeit hier 
aufhalten. Er beabſichtigt, den Reſt ſeines Ur⸗ 
laubs bei einem Verwandten zu verbringen. 

Berlin, 25. September. König Alexan⸗ 
der von Serbien wird auf ‚feiner Reiſe nach 
Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland von einer 
größeren Suite, darunter von zwei Miniſtern, be⸗ 
gleitet ſein. Die Rückkehr des Königs nach Bel⸗ 
grad dürfte Ende October erfolgen. 

Frankfurt a. M., 25. September. Der 
ſtädtiſche Kaſſierer Fiſcher war vorige Woche 
geſtorben, angeblich an Schlaganfall. Heute wird 
authentiſch bekannt, daß Fiſcher ſich erſchoſſen hat, 
nachdem er die Stadt um einen ſehr bedeutenden 
Betrag geſchädigt hat. 

Wien, 25. September. Dem öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Miniſter des Aeußeren Grafen Kal⸗ 
noky war nachgeſagt worden, daß er eine Reife 
plane und im Laufe des nächſten Winters längere 
Zeit von Wien abweſend ſein werde. Die Mel⸗ 
sung wird zuftändiger Seite für falſch er⸗ 

ärt 


Paris, 25. September. In Nogent ſur 
Seine wurde an Stelle des nunmehrigen Prä⸗ 
ſidenten Caſimir Perier Bachimont (radical) mit 
4696 Stimmen zum Deputirten gewählt. Der 
Gegencandidat Robert (Republikaner) erhielt 4582 
Stimmen. 

Paris, 25. September. Die Gazette de 
France dementirt die Havas⸗Meldung, daß der 
Papſt die Anzeige vom Ableben des Grafen von 
Paris nur mit einem Condolenz⸗Telegramm an 
die OR von Portugal beantwortet hat und 
theilt mit, daß der Herzog von Orleans vom 
Papſte eine lange und warmherzige Beileidsde⸗ 
peſche erhalten hat. 

London, 25. September. Ein von China 
und Japan in Victoria, Britiſch Columbia 
eingelaufener Dampfer brachte die folgenden 
Nachrichten: Japan ſei entſchloſſen, die Bedin⸗ 
gungen eines in Mukden oder Peking abzuſchlie⸗ 
ßenden Friedens zu dictiren, während China, auf 
das Klima ſeine Hoffnung ſetzend, den Japanern 
in Korea ein Moskau zu bereiten gedenkt. Der 
Kaiſer von China ſoll angeblich in Mukden einen 
Schatz von 1200 Mill onen Dollars haben. 
Dieſe Stadt, nach der große Truppenverſtärkungen 
geſandt wurden, wird e t befeſtigt. 

London, 25. September. Aus Shangai 
wird durch das Reuter ſche Bureau berichtet, 
daß ſechs chineſiſche Transportſchiffe, die Truppen 
nach Nulu gebracht hatten, den Golf von Petigili 
durchquert haben und am 22. d. M. in Taku 
angekommen find. 

Rom, 25. September. Der hieſigen Po⸗ 
lizei ging die Meldung von einem am Abend des 
20. September vor Porta Pia beabſichtigten 
Attentat zu. Die Polizei hält die Nachricht für 
erfunden und ließ die drei jungen Leute, die jene 
Mittheilung machten, verhaften. 

Mailand, 25. September. Eine von 
der Gräfin Fanti von Cereſole Reale nach Mai⸗ 
land geſchickte Juwelenſendung im Werthe von 
120,000 Francs iſt abhanden gekommen. Drei 
Poſtbeamte wurden verhaftet. 

Brüſſel, 25. September. Auf der Straße 
zwiſchen Tournai und Lille wurden ſechs Radfah⸗ 
rer von einer Bauernbande überfallen und mit 
Meſſerſtichen traktirt. Zwei der Verwundeten ſtar⸗ 
ben im Spital, die Uebrigen ſind ſchwer verletzt. 
Die Behörden vermuthen einen Raubanfall, da 
allen Verwundeten die Brieftaſche fehlt. Die 
Thäter ſind bisher nicht ermittelt worden, 

Madrid, 25. September. In Saragoſſa 
zerſtörte am Sonntag eine Feuersbrunſt das Mi⸗ 
litärhoſpital. 

New⸗Nork, 25. September. Ein Wir 
belſturm, der Freitag Abend in Süd⸗Minneſota 
und Jowa müthet, zerſtörte mehrere Ortſchaften 
und richtete große Verheerungen an. Zahlreiche 
Menſchen ſind dabei getödtet und verwundet wor⸗ 
den. Der Cyclon ging über eine Landſtrecke von 
200 engliſchen Meilen und ſoll 9 Städte und 
Dörfer zerſtört haben. Ungefähr 60 Menſchen 
ſollen umgekommen ſein. Nach einer Depeſche 
des Pariſer Journal Officiel aus La Beſſe Terre 
vom Sonnabend iſt infolge eines Cyclons, welcher 
am Donnerſtag zwiſchen den Inſeln Dominica 
und Guadeloupe herrſchte, der Packetdampfer Ame⸗ 
rique der Compagnie Generale Transatlantique 
bei Pointe⸗à⸗Pitre geſcheitert. Auch mehrere Bis 
ſcherboote litten Schiffbruch, wobei zwei Menſchen 
umkamen. Auf der Inſel Marie⸗Galante iſt der 
angerichtete Schaden ziemlich bedeutend. Die teles 
graphiſchen Verbindungen find unterbrochen. 


Tiflis, 25, September. (RNordiſche Tel. 
Agt.) Das Kriegsgericht hat den Mörder Go⸗ 
rotſchanin, welcher den Gehilfen des Chefs der 
trans kaukaſiſchen Eiſenbahn, Korſch, umgebracht 
hat, zum Tode durch den Strang verurtheilt. 

Berlin, 25. September. Fürſt Hatzfeldt⸗ 
Trachenberg iſt Freitag Abend durch ein perſön⸗ 
liches Telegramm des Kaiſers aus Swinemünde 
von ſeiner Ernennung zum Dberpräfidenten der 
Provinz Schleſien benachrichtigt worden. 

Berlin, 25. September. Der berliner 
Hof legt acht Tage Trauer für den verſtorbenen 
Grafen von Paris, Herzog Philipp von Orleans, 
an. 


Wien, 25. September. Der König von 
Sachſen iſt heute Vormittag hier eingetroffen und 
vom Kaiſer und dem Erzherzog Albrecht, die 
beide ſächſiſche Uniform trugen, am Bahnhofe 
empfangen worden, Hier war eine Ehren⸗Com⸗ 


pagnie aufgefteflt, Zum Empfange war eine An⸗ 


zahl hervorragender Perſönlichkeiten auf dem 


—— 
— — — . ę——̃ —— ͥ Auœõ— — 
0 


ö 


Bahnhöfe anweſend. Nach herzlicher Begrüßung En 


fuhren der Kaiſer und der König von Sachſen, 
welcher öſterreichiſche Dragoner⸗Uniform angelegt 


Hotel Vietoria. Herren: Häsner, Weinberg und 
on aus Warschau. — Kohn aus Lubrzaniec. — War- 
schawski aus Odessa. — Izaczik aus Poniewie. 

Hotel de Pologne. Herren: Raduschewski aus 


hatte, 5 0 2 chönbrunn, Na chmittags erf olgt die f 1 2 aus Liefland — Bronikowski aus Kalisch, 


Abreiſe nach Steiermark zu den Jagden auf 
Hochwild. 

Wien, 25. September. Die Politiſche 
Correſpondenz meldet aus Belgrad: Der angeb⸗ 
liche Conflict zwiſchen Serbien und Italien redu⸗ 
tirt fi auf ein Mißverſtändniß zwiſchen dem ita⸗ 
lieniſchen Conſulat in Belgrad und den ſerbiſchen 
Verwaltun gobehörden, deſſen befriedigende Beile⸗ 
gung demnächſt bevorfteht, Das Gerücht von dem 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen iſt um 
ſo grundloſer, als der neu ernannte ſerbiſche Ge⸗ 
ſandte beim Quirinal, Steic, ſich dieſer Tage auf 
ſeinen neuen Poſten begiebt. 

Innsbruck, 25. September. Nordiſche 
Tel.⸗Agt. Drei Mädchen ſind in hieſiger Gegend 
in ſchrecklicher Weiſe zerſtückelt worden; die Auf⸗ 
regung unter der Bevölkerung iſt unbeſchreiblich. 

Stockholm, 25. September. Der Kron⸗ 
prinz von Schweden beabſichtigt, nächſten Monat 
von Stockholm nach Baden zu reiſen, um der 
Kronprinzeſſin einen Beſuch abzuſtatten. 
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Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Wunder aus Berlin. 
Muchin aus Wilna. — Grigori aue Kischinew. — Dir, 
Schmid aus Sosnowieo. — Lapinski und Heimann aus 
Warschau, — Engel und Bormann aus Petersburg. 


aus Rybiüsk. — Halpern aus Warschau. — 
Bielywin aus Eask. — Jahn aus Tomaschow. 


Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 25. September 1894. 
(n Waggon⸗Ladungen 
pro Pud 


Kopeken. 
Weizen. 
von 75 bis 79 
— „ 64 „ 72 
Ordinär 58 „ 67 
Roggen. 
in „ 54 „ 55 
ittel „ 52 „ 53 
Drbirlär 5 
Hafer. 
10 15 
68 
Orbinär 3 
Gerſle. l > 
n —— vr 
4 TEN? 
( ER ein 
Iuferate 


Inn l. Priunt-Heilanftit 


Ecke Ziegel · n. Wachodnia · Str.). 


DK, JASINSRI 


1 
Arzt d. Ho pitals der Carl Scheldlers 
Act.⸗Giſ., 
empfängt vom 1. Octob, an mit Frauen⸗ 
krankheiten: Sonntag, Mittwoch und 
Freltag von 2—3 Nachmittags. (5—1 


— —ͤͤ — 


Dampffeſſel. 
Fabrik! 


Welcher Capitaliſt würde ſich 
behufs Gründung einer lucrativen 
Dampfkeſſelfabrik in Lodz mit einem 
geſchäftsgewandten branchekundigen 
deutjhen Ingenieur afjoctiren. 

Offerten erbitte unter Chiffte 
W. G. L. an die Expedition dieſes 
Blattes 8—1 

Kaufmann 
mit technlſcher Branche vertraut —ſpricht 
fremde Sprachen —ſucht Engagement als 
Relſender. — Offerten sub „Relſender“ 
an das Annoncen-Bureau J. Piotrow- 
ski, Wirfhau, Serntorsta 26. (2—1 


Ein Mann, 


welcher die Weißwäſcherei mit 
Dampfbeirieb gut verſteht und gute 
Zeugniſſe beſitzt, wird per ſoſort bei gu⸗ 
tem Gehalt geſucht. 3—1 


Wo; ſagt die Expedition d. Blattes. 


—— ne 


DJ, ARUMONSAI 


iſt zurückgekehrt und empfängt 
wie früher bis 10 Uhr früh, und 
von 5 bis 6˙½ Uhr Nachmittags. 

Petrikauer⸗Straße Nr. 42, Haus 
Dobranicki, 2. Etage, neben der 
Apotheke des Herrn F. Müller, 


Dr. Al. Poznanski 
empfängt mit Hals, Kehlkopf⸗, Na: 
ſen⸗ und Ohrenkrankheiten Be 
haftete von 9— 10 Uhr Vormittags und 
von 5—7 Uhr Nachmittags. 

Petrikauer⸗Straße Nr. 70, 
Ecke Kroͤtka⸗Straße beim Grand 
Hotel. (50--6 


Dr. med, W. Hotzin 
vecialarzt für 

Lungen · und Fradenb Hufheiten 

wohnt jetzt Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße 

Nr. 7, Haus Selvemann, und empfängt 

von 9—11 und von 3—5 Uhr. (16,12 


GWaſchanſtalt 


für Ober⸗ und Leibwäſche, 
langjähriges Geſchäft mit Laden, an der 
Pettikauer Straße, ſoſort zu verkaufen 
und zu übergeben. (3—3 

Wo? jagt die Expedltlon d. Blattes. 


Verloren u; 
eln Wechſel auf 69 Rubel, ausgeſtellt 
von Moſchel Schidlowski am die Ordre 
H. E. gutſtadt, fallig am 25. October. 

Vor Ankauf deffelben wird ‚gewarnt, 
Gutstad 


H. I. 
Ogrodowaſtr. Nr, 295/5, Haus Sudra. 
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ORO K OINISELLL 


Heute, 6 den 5 September 1894: 
Groß E 


außergewöhniliche Vorſtellung 


unter Mitwirkung der ganzen Geſellſchaft. 
Noch nicht ebe N Senſationelle Neuheit! 


Schiesser! auf einen 


LEBENDEN MENSCHEN. 


Undurchdringlicher Panzer für Flintenkugeln, Erfindung des Mannheimer Schneiders 


Heinrich Dowe, 


welcher in ganz Europa fo viel Aufſehen erregt hat und von Wilhelm Wever verbeſſert worden iſt. 
Capitain James Greak wird den auf det Bruſt eines Menſchen befindlichen Panzer mit Kriegspattonen beſchießen. 
Verſuche mit dem undurchdringlichen Panzer find in Deutſchland vorgenommen worden: in München am 22. Juli in Gegenwart von Fachleuten mit glänzendem Verlauf. 
und in Cöln in Anweſenheit einer Militair⸗Commiſſion. 
Bei allen Verſuchen hat der Panzer von Dowe ſeine Undurchdringlichkeit bewieſen. ö 
Alles Nähere in den Aſſichen. Preiſe der Plätze wie gewöhnlich. 


> Tan ui Ein 


1 


Weisswaaren-, Confections- und Strumpfwaaren-Geschäft 
J.KATNT & Co., 


Petrikauer⸗Straße Nov. 0 r dem Grand Hotel 


ehlt 

ERROR und Jaroslawer Bleichleinen, halbgebleichte Waldau Lakenleinen in verſchiedenen Breiten, abgepaßte Laken, 
Taſchentücher, Handtücher, abgepaßt und auf Arſchinen, Küchenhandtücher, Wiſchtücher, Staubtücher, Tiſchzeuge auf Ar⸗ 
ſchinen und abgepaßte Tiſchtücher, Tiſchſervietten, Caffeetücher, Deſſertſervietten, Garnituren auf 6, 12, 18 und 24 Perſonen, 
Rohgarndecken, Piqud⸗Bettdecken, Badehandtücher, Badelaken, Bademäntel, Schürzenſtoffe und fertige Schürzen, Federleinen, 
Matratzendrell, fertige Strohſäcke, Blauleinen, Rohleinen, Madapolam, Tyrolerleinen, Creas, Unterh bar Brylantin, 
wollene und Chenille⸗ Bettdecken und Tiſchdecken, Flanell⸗ und Wolldecken, wollene, bauwollene und fil de Perse Damen⸗ 5 
Huub Herrenſocken und Kinderſtrümpfe, bunt und diamantſchwarz, wollene und baumwollene Jacken, Hemden, 

nterhoſen für Herren und Damen, wollene Unterröcke, Gardinen, abgepaßte und auf Arſchinen, Manchettenknöpfe, Hemden⸗ 
knöpfe, Hoſenträger, Cravatten, Stickereien und Spitzen, Steppdecken eigener Fabrikation (vorm. E. Rampold) in Wolle 
und Seide, auf Woll⸗ und Baumwollwatte, fertige Herren, Damen und Bettwäſche. Sämmtliche Beſtellungen Wäſche, 

als auch ganze Ausſtattungen, werden prompt und pünktlich in unſerer eigenen Nätherei ausgeführt. 
Große Auswahl in Dee ua und ganz Tee 3 


— . — — Harzer 


Restaurant der Fran Anna Zemek, } 4 KANARIENTÜGEL 


Dzielna-Straße, Hans Strauch. (Hohlrollet) 


ee eee 


Loder Thall T. Thalia-Theater. 
8 
4 


deute, Donnerſtag, Abends vin 6 Uhr ab: vorzügliche Sänger, e zu follben Fele, 


Reh⸗ u. Enten chmaus, Y e Mn 


VOOOKSOK. 
| 


Heute, Donnerſtag, den erlag ben 27. Septen September 1894: 


8 5 à Ns. 30 bis 50; Wellenſitliche per Rs. 10. 
Der Vogelhändler. 3 1 ſowie Weinprobe. N 
Großt Operette . 2 9215 nach einer Idee der Bileville von M. Weſt rer Ernst Peschel. 
L. Held. Muſik von Carl Zeller. 188) 
An im e. 2 8 1 5 = liabn“ gefungen von Herrn e 1 e 
anz Schuler 
Achtung! Achtung! J geren. Garderoben Aagazin 


7. Freitag, den 28. September 1894: 


| 
| 
Narciss. a 8 % Schorniteinban und Rrparatut, eg betierie, 


Einer ig 5 Rtn von 9. €; ene Da meine Leute den Schornſtein bei Herren L. 'Plihal & Co, x | empfiehlt s zur Fräbjahrs⸗ und Som 
Alles Nähere die Tageszettel. mer⸗Saiſon eine große Auswahl 


Die Direction. an meine Firma Wilhelm Ebeling per Herren L. P Co, hir, N 


fertiger 
. 1 ga da e ga e äh e m 5 Ga rderobe 
» 


A 2 55 Ecbitte gefäll. Aufträ 

ge bis zum 1. Ockober an oben nannte AA g 
N Beh ſpäter — Bernburg (Anhalt). 5 6 bekannt durch den guten Schnitt 
3 und durch die vorzügliche Ausfüh⸗ 


Beese ee eee mung, ſowie in- und auslänbifdhe 
Stoffe. — Beſtellungen werden aus 
eigenem oder gelieferten Material 
nach der neueſten Mode ſchnell und 
zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 


Lodz, geradezurichten und zu erhöhen haben, mache ich die grehrten de N 
a brikbeſitzer darauf auſmerkſam, bei etwaigen — 0 7 dee 7 40 d. IK 


KN KKK KKK 
Wichtig für Fabrikanten. 1 


Am 4. (16.) Oktober d. J. fudet . findet im hieſigen Friedensrichter⸗ a die 1 
* 


1 Ordeulliche Maler 


des an der Zarzewska⸗ Straße unter Nr. 899 belegenen und den Gamert'ſchen 


& Erben gehörigen Grundſtücks, beſtehend aus 3 Morgen Land nebſt den darauf a | — Ein möblirtes — 
dli 2 Fa 2 

nee, 7 5 das bee 800 000 Denen große Grundftück an einer gepflaſterten und mit 8 8 Oelauſtreicher⸗ Gehülfen 2 i MN 
ee verſehenen Straße liegt und auch Abfluß der Gewäſſer hat — es grenzt konnen ſich melden. mmer, f 
an Scheibler's Bleiche — fo eignet ſich vaſſelbe beſond ers zur Anlage von Fabri 


F ilipp p Schweikert, a: Kamel ſauberen Eingang werd per for 
Maler. 


& Etabliſſements. — Die Licitation beginnt von 9500 Rbl. an und können an iner Zantilie zu miethen geſuchl. 


Aanlgder das Grundſtück kaufen. 4 13 
. 8 


3 43; 
Fegakropt u Hsgare u Jeouoasas BoHepz, m Aosposeno Ilensypow Sehnellpressendruck vog an Zoner. 
Bapmasa 14 Genzaöpa 1894 ron. 
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